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Warum  Musikunterricht  nicht
klüger macht – aber trotzdem
unverzichtbar ist
Musikunterricht wird oft als Wundermittel für die kindliche
Entwicklung gepriesen. Die Hoffnung: Wer ein Instrument lernt,
wird  nicht  nur  musikalischer,  sondern  auch  intelligenter,
besser im Rechnen, Lesen und Denken. Doch eine umfassende
Metaanalyse zeigt: Diese Erwartungen sind oft überzogen.

Große  Studie  –  ernüchterndes
Ergebnis
Bereits  2020  werteten  Dr.  Giovanni  Sala  (Fujita  Health
University, Japan) und Prof. Fernand Gobet (London School of
Economics) 54 Studien mit rund 7.000 Kindern aus. Ihr Ziel war
es,  herauszufinden,  ob  Musikunterricht  auch  über  das
Musizieren hinaus kognitive Fähigkeiten wie logisches Denken,
Sprachverständnis oder Mathematik verbessert.
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Das  Ergebnis:  Bei  sorgfältig  durchgeführten  Studien  –  mit
klaren Kontrollgruppen und zufälliger Zuteilung – zeigte sich
kein nachweisbarer Einfluss von Musikunterricht auf allgemeine
Intelligenz  oder  schulische  Leistungen.  Kurz:  Musik  macht
nicht automatisch klüger.

Warum  dieser  „kognitive  Schub“
meist ausbleibt
Der  sogenannte  Transfer-Effekt  erklärt,  warum.  Fähigkeiten
lassen sich nur schwer auf völlig andere Bereiche übertragen.
Wer  Klavier  spielt,  verbessert  seine  musikalischen
Fertigkeiten – aber diese übertragen sich nicht automatisch
auf Mathematik oder Sprachtests.

Musik  wirkt  anders  –  und
tiefgreifend
Doch das heißt nicht, dass Musikunterricht unwirksam ist. Im
Gegenteil: Er wirkt auf anderen Ebenen – und diese sind für
die kindliche Entwicklung mindestens ebenso wichtig.

Musik fördert nachweislich das Selbstbewusstsein von Kindern.
Ein Instrument zu beherrschen, ein Musikstück zu lernen und
aufzuführen – das gibt Erfolgserlebnisse, stärkt das Vertrauen
in die eigenen Fähigkeiten und macht stolz. In einer Zeit, in
der  Kinder  oft  unter  Leistungsdruck  stehen,  ist  das  ein
unschätzbarer Wert.

Zudem  bietet  Musik  einen  Raum  für  Kreativität  und  freien
Ausdruck. Anders als viele Schulfächer verlangt sie nicht nur
korrektes  Denken,  sondern  erlaubt  Emotionen,  Fantasie  und
Individualität. Kinder lernen, sich nonverbal auszudrücken –
durch Klang, Rhythmus und Bewegung.

Nicht  zu  unterschätzen  ist  auch  die  Freude,  die  Musik



vermittelt:  Singen,  Musizieren  oder  gemeinsames  Musikhören
wecken Begeisterung, fördern soziale Bindungen und schaffen
Momente echter Lebendigkeit – im Klassenzimmer wie im Alltag.

Auch sprachlich ein Gewinn
Darüber hinaus zeigen Forschungen des Max-Planck-Instituts für
Neurowissenschaften, dass Musik und Sprache ähnliche Bereiche
im Gehirn aktivieren. Das erklärt, warum Musikunterricht oder
aktives Musikhören gerade die Sprachentwicklung unterstützen
kann – ein bedeutender Aspekt für jüngere Kinder.

Fazit:  Musikunterricht  ist  kein
Intelligenz-Booster  –  aber  ein
Bildungsgewinn
Musik allein steigert vielleicht nicht die Intelligenz – doch
sie  leistet  einen  entscheidenden  Beitrag  zur  emotionalen,
kreativen  und  sozialen  Entwicklung.  Sie  stärkt  das
Selbstwertgefühl,  fördert  Ausdruckskraft  und  lässt  Kinder
erleben, dass Lernen Spaß machen kann.

Musik ist kein Wundermittel für schulische Höchstleistungen –
aber ein unverzichtbarer Teil ganzheitlicher Bildung.
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